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77. Jahrgang.

in die Ehe g>-
die Seuer aus
Wären die'elben

,4t 100 000 zu zahlen,

Die Vermögensabgabe in ihrer Wirkung
auf die Familie.

ßr ist unbestritten, daß direkte Steuern umsomehr Rücksicht auf
-ie Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen nehmen müssen, je
Mer ihre Sätze sind. Die Leistungsfähigkeit aber hängt von 2
Faktoren ab, einmal von der Größe des Vermögens oder der Ein¬
nahmen, und dann von der Grütze der Verpflichtungen und de:
damit verbundenen Ausgaben. Eine unverheiratete Person, die
mir für sich zu sorgen hat, ist steuerlich leistungsfähiger, als ein
Familienvater mit Unterhaltsverpflichtungen.

Die Höhe des Vermögens findet im Entwurf in der Abstufung
-es Steuersatzes ihre Berücksichtigung. Die Bestimmungen des
Entwurfes aber, welche die Höhe der Verpflichtungen des Steuer¬
pflichtigen berücksichtigen sollen, sind höchst lückenhaft und unvoll¬
kommen. . Es mag dies an einigen Beispielen gezeigt werden.

Mark 5000 sind steuerfrei. Die Vermögen von Ehegatten
aber werden zusammengerechnet und als eine Einheit oerst-mert
Leide Ehegatten genießen also nur einmal die Steuerfreiheit von
^ 5000. Hat jeder Ehegatte je 5000 «4t in die Ehe gebracht, so
müssen sie also 10 Prozent aus «K 5000, d. h. «4t 500 Steuer be¬
zahlen. Wären sie noch unverheiratet, so hätte keiner von ihnen
eine Steuer zu bezahlen.

Hat jeder Ehegatte «4t 100 000
bracht, so bezahlen die Ehegatten
«4t 200 000, das sind «4t 25 500.
-mioerheiratet, so hätte jeder die Steuer aus
das sind je -4t 10 500, also zusammen«4t 21 000, somit-4t 4500
weniger.

Was für ein Grund liegt für diese Mehrbelastungvor? Sollte
nicht der Staat die Heiraten eher begünstigen, als sie in dieser
Weise belasten? Diese steuerliche Wirkung kommt von der Pro¬
gression(fortschreitende Steigerung) in Verbindung mit der Be-
pmmung, daß das Gesamtvermögender Ehegatten als Einheit
«rfteuert wird. Letzteres mag für die Veranlagung einfacher und
deshalb vorzuziehen sein. Es muß aber vermieden werden, daß
dadurch die Steuer höher wird, als sie bei zwei Einzelpersonen
wäre. Es kommt nämlich dazu, daß in verschiedenen Bundes¬
staaten auch die Einkommensteuer in dieser Weise veranlagt wird,
und so wirkt dieser Fehler in mehrfacher Weise nachteilig für die
Versteuerung der Ehegatten.

DerH25 enthält den Kinderparagraphen. Wie diese Bestim¬
mung bei großen Familien und großem Vermögen viel vorteil
Wer für den Steuerpflichtigen als bei großer Familie und kleinem
vermögen wirkt, soll an folgendem Beispiel gezeigt werden. Der
kleine Mann, der sechs Kinder und 50000 -41 Vermögen hat,
genießt zwar den Vorteil des Abs. 1, mit einem Abzug von
°4l 30 000. Die weitere Bestimmung, daß je nach der Kinderzahl
der Steuersatz sich bei 50 000 -41 für jedes Kind auf 10 Prozent
ermäßigt, nützt ihn aber nichts, weil sein Vermögen, das nur
SO000-4t beträgt, überhaupt nicht hi,her als mit 10 Prozenth-rc».n-
gezogen wird.

Er gewinnt einen Steuernachlaß von -4t 3000. Der reichere
Familienvater, der auch sechs Kinder, aber «4l 350 000 Vermögen
tzlt, genießt zwar auch die Steuerfreiheit von -4t 30 000 für die
Kinder, erhält aber noch einen weiteren Nachlaß aus -4t 285 00 '
durch die Beschränkung der Progression auf 10 Prozent. Er spart
im ganzen durch die Kinder 4t 22 500. Der ärmere erhält also
siir jedes Kind einen Nachlaß von 500 -4t, der reichere dagegen
einen solchen von-4t 3570.

Dabei wird überhaupt nicht berücksichtigt, ob diese Kinder nicht
schon erhebliches eigenes Vermögen haben, ein Umstand, der doch
gerade für die Notwendigkeit einer derartigen Ermäßigung der
«euer von erheblicher Bedeutung sein sollte.

Deutschland.
kehl, 6. August. Eine deutsche Militärkommisfion, bestehend

Wmehreren höheren Offizieren, ist gestern in zwei Automobilen
bi Kehl eingetroffen, um mit der französischen Behörde wegen des
Kehler Rheinhafens in Verhandlungen einzutreten.

München, 5. August. Bayerische Blätter erhalten von unter¬
richteter Seite Vorschläge des Finanzministers Speck für einheitliche
Grundsätze bei der Erhebung der Einkommensteuer in den Frei¬
staaten. Die Länder sollen verpflichtet werden, bis zum 1. April
nächsten Jahres eine allgemeine vrogressive Einkommensteuer ein-
-uführen und von den jährlichen Erträgnissen dieser Steuer 40
Prozent ckn die Reichskasse abzuliefern. Die Einhaltung der
Grundsätze soll durch Reichsbevollmächtigte sichergestellt werden.

Düsseldorf, 5. August. In der mit der Regierung abgehaltenen
Besprechung teilte der Abschnittskommandeur Wesel mit, daß die
neutrale Zone auf 50 Kilometer verbreitert werden soll. Damit
würde ein Teil des Industriegebietes in die neutrale.Zone fallen.

Kassel, 6. August. Der Landarbeiterstreik ist laut Kasseler Mg.
Ag- beendet, die Arbeit ist überall wieder ausgenommen.

Berlin, 5. August. Zu dem gemeldeten Absturz des deutschen
Riesenflugzeuges meldet das „Berliner Tageblatt": Das Flugzeug

Eigentum der deutschen ReedereiA. G. ist. wurde non pol¬
nischen Grenztruppen abgeschossen. Es befand sich aus seiner ersten
»eise und zwar im Aufträge der ukrainischen Regierung, die das
Augzeug gechartert hatte. Aus technischen Gründen wurde der
vlug von Breslau aus unternommen. Er sollte nach Podolien
führen. Der Riesenapparat war vor dem Aufstieg iachg ß
Drüst worden und hatte sich durchaus betriebsfähig unn zuve-
Mg erwiesen. Aus diesen Gründen erschien es als ganz ausge
schlossen, daß das Flugzeug das Ocher eines Betriebsunfalles ge¬
worden sein konnte. Diese Annahme hat sich nunmeyr bestätig!,
»amtliche Insassen des Flugzeuges, die aus sechs Personen be¬
ende Besatzung und zwei Fluggäste, sind tot.

Line Veröffentlichung des Prinzen Max von Baden.

jährliche
Angriffen

Karlsruhe, 6. August. Wie schon berichtet, steht eine aus
Veröffentlichung des Prinzen Max von Baden zu den

lngriffen von konservativer Sette für die nächsten Tage bevor.
Dieser offiziellen Veröffentlichung vorauseilend bringt die „Köln.
Ztg." schon jetzt einen kurzen Auszug aus einem Teil derselben,
für dessen Richtigkeit sie naturgemäß einzustehen hat. Dfe betr.
Meldung der „Köln. Ztg.", die aus Karlsruhe an sie gelangt ist,
lautet:

Prinz Max von Baden macht in einer längeren Veröffentlichung
Mitteilung über das Telephongespräch, das er am 8. November
abends mit dem Kaiser gehabt hat. Das Gespräch dauerte ungefähr
20 Minuten und wurde mit großer Heftigkeit geführt. Er war,
so schreibt Prinz Max, erschreckend unorientiert über die Stellung
der TruppenW seiner Person, sprach von einer militärischen Expe¬
dition gegen Berlin und weigerte sich, meine Vorschläge zur Ab¬
dankung überhaupt zu erwägen. «Hätte die Oberste Heeresleitung
dem Kaiser am 8. November die Wahrheit über die Armee gesagt,
die sie ihm lediglich am 9. November mttteilte, so zweifle er nicht,
daß der Kaiser am 8. November abends den Thronverzicht ausge¬
sprochen haben würde. Dann hätte es nach menschlichem Ermessen
am 9. November in der Macht der Mehrheitssozialisten gestanden,
den größten Teil der Arbeiter in den Fabriken zurückzuhalten.
Gewiß, es wäre auch dann noch zum Aufruhr gekommen, aber er
wäre auf die radikalen Elemente beschränkt gelllieben. Die Trup¬
pen hätten sich in Berlin zuverlässiger gehalten. Einer der gefähr¬
lichsten Berührungspunkte zwischen den aufrührerischen Arbeitern
und Soldaten war die Tatsache, daß der Kaiser nicht abgedankt
hatte.

wer hat zuerst gerüstet?
Ein Mitglied der deutschen Friedensdelegation veröffentlicht

im Auguftheft der „Deutschen Nmion" eine lehrreiche Uebersicht
über die Reihenfolge der Mobilmachungsbefehle. Darnach hat die
Entente die Mobilmachung mit Teilen der britischen Flotte am 24.
Juli 1914 begonnen. Am 25. Juli wurden 24 österreichische Di¬
visionen gegen 15 serbische mobil gemacht, zu denen am 29. Juli
noch 39 russische Divisionen traten. Am Abend des 30. Juli hatte
Rußland Mobilmachungsbefehle für 111 Divisionen erlassen,
Frankreich trat dazu mit 11 Divisio,«n. Es standen also an jenem
Abend 137 Divisionen und Teile der britischen Flotte und die
russische Flotte gegen 24 österreich-ungarische Divisionen. Am
nächsten Vormittag verschob sich die Lage, weil Oesterreich nun¬
mehr alle 51 Divisionen und me Flotte kriegsbereit machte. Am
1. August waren neben den beiderseitigen Flotten die gesamten
deutschen und französischen Streitkrafte mobil gemacht worden,
sodaß den 194 Ententedivtfionen137 auffetten der Mittelmächte
gegenüber standen. Diese Zahlen beweisen zur Genüge, welche

irantwortung eine Reichsleitung auf sich rahm, die
ruhig zuließ, daß eine so erdrückende Uebermacht sich an den Gren¬
zen sammelte.

Vas deutsche Weißbuch nicht vollkommen.
Berlin, 6. August. General Ludendorff teilt dem „Lokal-

Anzeiger" mit, daß die Akten der Obersten Heeresleitung und
deren Zuschriften an die Reichsregierung in das Weißbuch teilweise
nicht ausgenommen worden sind Die Heeresleitung hat z. V.
die Aufgabe geringer, franzüsischspicchender Teile Elsaß-Lithrin-
gens in Betracht gezogen, die Abtretung deutscher Gebiete im
Osten aber als für sie nicht in Frage kommend bezeichnet

Wenn Zwei sich streiten. . .
Die „Times" widmet dem deutschen Weißbuch einen Leit¬

artikel und nennt es einen wertvollen Beitrag zur Geschichte. Die
deutsche Regierung habe gut daran getan, die Tatsachen bekannt
zu machen. Diese zeigten, daß die Initiative zu den Friedensver¬
handlungen nicht von den Politikern ausgegangen sei, sondern von
den Kommandanten im Felde. — Wenn zwei sich streiten, lacht
der Dritte, der in diesem Falle England ist. Mit großer Freude
verfolgt England den Streit der Deutschen um die Schuld am
Kriege und kann daraus wertvolle Schlüsse ziehen.

Nicht für die Ehre, nur für das Lebensbedürfnis.
In einer Betrachtung über/Deutschlands Niedergang in den

Süddeutschen Monatsheften macht Admiral Scheer die Mitteilung
daß auch die Oberste Heeresleitung am 19. Oktober 1918 noch
lieber auf den Waffenstillstand verzichten als den U-Bootkrlrg ein¬
stellen wollte. In einer Abendsitzung bei Payer (der Kanzler Graf
Hertltng war erkrankt) wurde oem Verlangen nach dem äußersten
Widerstande das bittere Wort entgegengehalten: „Die M ' sse des
deutschen Volkes will nur Frieden, sie kämpft nicht für die Ehre,
höchstens noch für ihr Lebensbedürfnis!" An diesem Abend dämpf¬
ten in den Persönlichketten Payer und Ludendorff zwei Weltan
schauungen miteinander: die(von Payer vertretene) nüchterne Aus
sassung des nur um sein tägliches Brot besorgten kleinen Mannes
und die heroische, die dem Wohle des Staates jedes Opfer bringt.
Jetzt nahm das Verhängnis seinen Lauf.
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Ausland.
Basel, 5. August. Die vorgenommene Verhaftung der beiden

sozialistischen Grvtzräte Wenk und Meister erfolgte wegen aus
rührerischer Reden in einer öffentlichen Versammlung. In der
Streiklage ist keine entscheidende Werbung eingetreten. Es werden
einzelne Arbeitsaufnahmen gemeldet Heute wurde der beschränkte
Straßenbahnverkehr wieder ermöglicht.

Die Beerdigung der 5 Todesopfer vom Freitag abend fand
gestern morgen in Anwesenheit einer riesigen Menschenmenge ohne
Zwischenfälle statt.

Wien. 6. August. Wie die Tel-Union erfährt, hat der ungor>

che Ministerrat bereits die Entsozialisierung der Häuser durch»»
ührt und angeordnet, daß vom 1. September ab der HausztM
den rechtmäßigen Hausbesitzern zufällt. Auf die RequiriermiU
von Wohnungen, die seit vielen Wcchen die Qual der Budapest««
Bürgerschaft gebildet hatte, wird vollständig verzichtet, ebenso wurste
die Beschlagnahme von MöbÄn an Anhänger der roten Arm« ,
durch die die Vudapester Möbelgeschäfte schwer geschädigt ward«»
waren, eingestellt.

Wie«. 6. August. Nach Nachrichten aus Ungarn find stste
Bauern in vollem Aufruhr. Die Bauernschaft richtet ihre Be¬
wegung gegen die zurückgehaltenen Kommunisten. Alle die als
Kommunisten verdächtig sind, werdest verhaftet und zumteil sofiuü
aufgehängt. Aus diesem Justizunge wurden bisher gegen Mi
Personen gerichtet.

Amsterdam, 5. August. Wie das Pressebüro Radio aus Lon¬
don meldet, schreiben die „National News", daß der Berschloss,
daß Britisch-Westindien als Teilzahlung aus britische Kriegsschul¬
den an die Bereinigten Staaten oogetreten werden solle, aus d̂ -
den Seiten des Atlantischen Ozeans ernstlich in Erwägung gezog«
würde. Nach einer anderen Radiomeldung aus Washington« -
klärte Lansing, daß ihm von einem derartigen Plane nichts st»
kannt sei. —

Nachdem die Amerikaner die dänischen Besitzungen in Amerist»
durch Kauf an sich gebracht haben, versuchen sie jetzt auch sto«
gleiche Geschäft mit England. Nur müssen sie da vorsichtiger vs»
gehen.

Paris, 6. August. Der französische Finanzminister brachte ett»u
Gesetzentwurf ein, der einen Kredit von 1830 Millionen Frank«»
für den Wiederaufbau der französi-chen Handelsflotte ver-angt.

Paris, 6. August. In einem Interview, das auf rabiate legr»
phischem Wege geführt wurde, erklärte Lenin dem Vertreter d»
„United Preß" seine Bereitwilligkeit zu einemF' leben mit Deutsch¬
land und zu der Anerkennung sämtlicher ausländischer Sch'.-id?«
Rußlands und der Bedingung, daß der Frieden von den 5 Groß¬
mächten bestätigt wird.

Wie das rumänische Gesindel ln Ungarn banst,
Bvörchest, 5. August. Nach einer Meldung des ungarisch« ,

Korr.-Bureaus hat der Chef der Budapest« Mission, Oberitl« t-
nant Romanelli, am 3. August an die ungarische Regierung em«
Note gerichtet, in der er mit Rücksicht darauf, daß oer neu« !
ungarischen Regierung zur Sicherung der Ruhe und Ordnung jrstk
die rumänischen Truppen zur Verfügung ständen, verlangt:

1. Die ungarische Armee aus das im Waffenstilkstandsvertrog
vom 13. November 1918 festgesetzte Heereskontingent zu bringen
und nach entsprechenden Friedensdisiokationenzu verteilen

2. Die Zivilbevölkerung der Hauptstadt und des ganzen Landes
zur Abgabe olle? Schußwaffen(außer Jagdgeweyren) von Sldmi-
tion, Brandgranaten, Sprengmitteln usw. auszusordern, und

3. die Auflösung und Entwaffnung der Roten Armee ehestens
in Angriff zu nehmen. —

So weit haben es die Bolschewisten in Ungarn gebracht, dnG
jetzt die hinterlistigen und minderwertigen Rumänen Herr i«
Lande sind und den Magyaren ihce Vorschriften machen!

Zu den Rumänen sind nun auch noch Franzosen, Engländer
und Tschechen gekommen, die alle in Budapest untergeljrächt sei«
wollen.

Dien, 6. August. Beim Einzug der Rumänen in Budapest
wurden mehrere Arbeiter von den Rumänen erschaffen. Auch i»
einem von Arbeitern bewohnten Viertel von Budapest kam ss zuc»
Blutvergießen. Die Rumänen haben die Straßen, die über di«
Bahngeleise führen, abends8 Uhr obgesperrt, und viele Tausende
von Arbeitern, die aus den Fabriken nach Hause zurückkehren woS-
ten, mußten infolgedessen auf freiem Felde übernachten. Eung«
versuchten trotz der Absperrung in die Stadt zu kommen und die
rumänische Postenkette zu durchbrechen. Die Rumänen antworte¬
ten ohne Warnung kurzer Hand mit Schöffen lieber die Zccht
der Toten und Verwundeten liegen keine Meldungen vor, da dt»
Rumänen niemanden in die Nähe lassen. Alle öffentlichen 8»
bäude mit Ausnahme der Ministerien find von den Rumänen be¬
setzt. Die rumänischen Truppen sprengten auch die Pilizei aus¬
einander, so daß die Bevölkerung ohne Schutz ist Die Rumäne«
sollen auch das in den Kasernen zusammengezogene frühere unga¬
rische Militär entwaffnet haben.

Ausruhr in Liverpool.
Haag, 6. August. Aus Liverpool wird gemeldet, daß dnrt

die Plünderungen und Ruhestörungen einen derartigen Umfang
annahmen, daß die Besetzung der Stadt durch 16 000 Man«
Truppen mit Artillerie und Tanks erfolgen mußte. Der durch
die Plünderungen angerichtete Schaden wird auf 250 000 Psu»i>
geschätzt. Eine Person wurde getötet, zwei schwer und 70—80
leichter verletzt. 400 Personen wurden verhafte:.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 5. August. (Sitzung des Gemeinderats)

Als 1. Punkt der Tagesordnung kommen verschiedene Armen¬
sachen und Gesuche zur Besprechung, die unter Mitwirkung
von Dekan Uhl ihre Erledigung finden.

Die Wohnungsfrage, welche bereits in letzter Sitzung
eine mehr als ausgedehnte Besprechung fand, droht auch
heute umfangreiche Formen anzunehmen, obwohl nicht beab¬
sichtigt war, nochmals in Einzelheiten sich zu verlieren. Zu¬
nächst wird darüber abgestimmt, ob die schärferen, im Grunde
genommen auf Stuttgart zugeschnittenen Bestimmungen auf
Antrag d"s Gemeinderats auch für hier gültig eingeführt
werden sollen; dies wird verneint. Dann setzt aber die



Nussprache erneut darüber ein, ob im Sinne des Antrag¬
stellers, der nicht zugegegen war, ein besonderes Wohnungs¬
amt mit einem Vorsitzenden und 4 Beisitzern geschaffen
«erden oder ob es bei der seitherigen Uebung belassen wer¬
den solle, daß der Ortsvorsteher die Geschäfte wahrnimmt
unter Beiziehung bestimmter Gemeinderats -Mitglieder zur
Beratung . Gemeinderat Blaich  bringt einen den elfteren
Standpunkt vertretenden Antrag der Vereinigten Arbeiter¬
schaft zum Verles , Gemeinderat Kubier  stellt einen Ver
mittlungsantrag . Der langen Beratung kurzer Sinn war
der Beschluß, daß die Geschäfte der Wohnuugsfürsorge
(Wohnungsamt ) durch das Stadtschultheißenamt wahrge-
«ommen werden sollen. In wichtigen Fällen sollen zur
Beratung und Entscheidung beigezogen werden die Gemeinde¬
räte Kaiser und Blaich sowie Stadtbaumeisler Stribel,
außerdem wird dem Vorsitzenden anheimgestellt, den Arbeiter¬
rat einzuladen.

Zur Aufnahme in das Bürgerrecht haben sich ange¬
meldet Franz Paseka und Johann Friedrich Keck, Sensen¬
schmied. Die Aufnahme erfolgt, ' da Hindernisse nicht vor¬
liegen, unter den üblichen Bedingungen.

Um ein klares Bild über den Rang bei Zuteilung von
Bürgerstücken zu bekommen ist ein öffentliches Ausschreiben
erfolgt. Gemeldet haben sich6 Bürger , die nach ihrer kleinen
Zahl nicht von entscheidendemEinfluß sind. Es wird nun
die Bestimmung getroffen, daß Gemeindebürgern, welche ihren
Wohnort auf längere oder kürzere Zeit von hier verlegen,
während dieser Zeit aber ihre Bürgersteuer weiter entrichten,
zwecks Zuteilung von Bürgerstücken nur die Zeit ihrer vor¬
übergehenden Ortsabwesenheit in Abrechnung gebracht werden
soll.

Der Wasenmeister sucht um Erhöhung seiner Gebühren
nach; das Gesuch wird als berechtigt anerkannt und be¬
schlossen, demselben zu gestatten, einen Zuschlag von 100°/»
auf die im Jahre 1912 festgelegten Gebühren zu erheben.

Der geprüfte Kassenbericht der Stadtpflege wird vorge¬
tragen, eine Einwendung erhebt sich dagegen nicht.

Die Kassenstunden der Stadtpflege werden im Hinblick
auf weitere zu erledigenden Geschäfte wie folgt festgesetzt:
Montag den ganzen Tag von 8—12 Uhr vormittags und
2—6 Uhr nachmittags, an den übrigen Wochentagen nur von
8 —12 Uhr vormittags.

Stadtschultheiß Knödel sucht um einen dreiwöchentlichen
Erholungsurlaub von 8.—28. Aug. nach. Nach kurzer Be¬
ratung wird in Abwesenheit desselben dem Gesuche stattge¬
geben. Als Stellvertreter wurde bereits früher Gemeinde¬
rat Kübler bestimmt, in dessen Verhinderung Gemeinderat
Heinzelmann, außerdem wird in Angelegenheiten des Standes¬
amts Stadtpfleger Essich diese Geschäfte wahrnehmen.

Die Mietzinsentschädigung für die Hauptlehrer wird
«ach eingehender Beratung mit Wirkung vom 1. April 1919
ob neu geregelt. Anschließend daran gibt der Vorsitzende
dem Kollegium von demnächst zur Beratung kommenden Be¬
schlüssen des Ortsschulrats K»nntnis . Diese betreffen
Einführung der Lernmittelfreiheit für die Volksschule, Er-
ricbtung einer Kochschule, für schulentlassene Mädchen und
Einführung eines hauswirtschaftlichen Unterrichts namentlich
im Nähen, bezw. Errichtung einer Frauenarbeitsschule.

Um die Stelle eines dritten Werkführers sind 10 Be¬
werbungen, teils von hier, teils solche aus dem Bezirk und
außerhalb desselben eingegangen. Der Vorsitzende bringt
dieselben einzeln zum Verles . In nichtöffentlicher Sitzung
erfolgt eingehende Besprechung und wird in geheimer Ab
pimmung bei Stimmengleichheit durchs Los gewählt : Karl
Krautz,  Elektromonteur , hier. Die Anstellung erfolgt nach
den Bestimmungen der Gewerbeordnung und einmonatlicher
Kündigung. Der Monatsgehalt wird auf 300 Mark festge¬
setzt. Derselbe hat seine Stellung am 1. September anzutreten.

Neuenbürg. 6. August. Es besteht Anlaß, darauf Hinzu¬
meisen, daß die den Heeres- und Marineangehörigen während d :s
Kriegs im Inland gewährten Pottovergünstigungen seit dem 1.
Februar 1919 aufgehoben sind. Die von den jetzigen oder den

ver Lag Ser Wrecdmmg.
Roman vo» A. v. Lryftedt.

ülj (Nachdruck verbäte»

„Die Bestrebungen des Erfinders in Ehren ", sagte der
Baron , ,.wenn du allein daständest, ohne familiäre Be¬
ziehungen, könntest du dich ja unbehindert deiner Erfinder¬
lust hingeben . Man würde dir nur die besten Erfolge
wünschen und, wenn sie ausblieben , dich trösten. Aber
du mutest deiner Braut doch eine Entsagung und Lang¬
mut zu, die keine andere in gleicher Weise übe«, würde.
Nun wollt ihr das eigene Nest bauen , du aber bist stets
von fernliegenden Dingen eingenommen , du mußt dir selbst
sagen, mein Junge , daß auf diese Weise euer Glück keinen
Bestand haben kann. Du zerstörst es dir selbst."

Wellnitz sah gequält vor sich hin. Er wollte nach
Ediths Hand tasten, da bemerkte er erst, daß sie gar nicht
mehr neben ihm saß. Sie war aufgestanden, hatte das
heiße Gesicht in das kühle Geranke der Kletterrosen ge¬
drückt, die zwischen den Säulen der Veranda schaukelten.

Sie war vollkommen außer Fassung . Begriff sie es
einesteils kaum, daß so interne Erörterungen vor einem
Fremden stattfinden konnten, so brachten ihr dieselben
andererseits eine große Erleichterung.

Sie hatte in der letzten Zeit soviel gekämpft und ge¬
rungen . Auch jetzt wogte und wallte alles in ihr . Aber sie
wußte jetzt, was sie zu tun hatte . Endlich, nach langer
Qual , Selbstvorwürfen , Zweifeln und Aengsten vor sich
selber, vor der Zukunft, hatte sie sich zur Klarheit durch¬
gerungen.

Gewiß, auch das Bewußtsein , vor einer entscheiden¬
den Wendung zu stehen, regte sie noch auf, ließ sie wie
im Fieber zusammenschauern. Ihr Gesicht war heiß, die
Hände aber fühlten sich eiskalt an.

Ihren Beistand erflehend, sah Wellnitz sich nach ihr
um, ober sie hatte keinen Blick für ihn . Hatte er in den
langen Monaten , wo sie ganz vereinsamt umherirrte , vor
sich selber sin die Stille des Waldes , oft auch in die

früheren Angehörigen des Heeres und der Marine ausgehen¬
den  Postsendungen find daher portopflichtig Insbesondere sind
auch Sendungen dieser Personen andie Militärbehörden
freizumachen. Eine Ausnahme besteht nur bezüglich der Mel¬
dungen  der Angehörigen des Heeres und der Marine, der Re¬
servisten, der Landwehr- und Seewlhrmänner, sowie der sonstigen
Militürpersonen des Beurlaubtenstondes bei den militärischen
Kontrollstellen, die für die Dauer der Demobilmach¬
ung  als portofreie Sendungen nicht zu beanstanden find, auch
wenn sie in geschlossenem Umschlag ohne amtliches Siegel oder
Stempel versandt werden.

Neuenbürg, 6. August. Laut Mitteilung der Lande-getreide¬
stelle wird vom 16. August ds. Js . ad die Kopfmenge der Selbst¬
versorger bis auf weiteres auf 12 Kilo Brotgetreide und 5 Kilo
Gerste erhöht, das sind pro Kopf und Monat 6 Kilo mehr a>s
bisher. Damit ist einer der dringendsten Wünsche der Landwirte
erfüllt. --- Die Ausmahlung bleibt vorerst wie bisher 95 PnazeM

Calmbach, 6. August. Kommenden Sonntag machen die Turn¬
vereine die zum Schwäbischen Turn- und Spieiverband gehören,
eine Turnsahrt nach Calmbach. Zirka 500 Eidlwetturner und
150 Zöglinge werden sich am Wcttunien beteiligen. In Favstball
und Eilbotenlauf wird um die Perbandsmeisterfchaft gekämpft
Je 2 Riegen auserlesener Gerätetmner werden Kürübungen vor
führen an Reck hoch, Barren quer und mit Einsprung und Pferd
quer und lang. Hierauf dürfte man besonders gespannt sein,
kommen doch Turner , die als unsere besten Geräteturner bekannt
sind. Calmbach ist in emsiger Tätigkeit zur Beherbergung und
Verpflegung der Turner und Festgäste und versprichtd:r Besuch
ein riesiger zu werden. Wünsche« wir dem Turnverein Calmbach
ein frohes Gelingen des Festes.

Neuenbürg, 7. August. Gest -n abend gegen 8 Uhr wurde
das ztetwa 4 Jahre alte Söhnchen des Fuhrmanns Stutz, von
einem Personenauto der Kraftwagen-Gesellschaft Neuenbürg Her-
renalb beim Rathaus angefahrm. Das Kind erlitt an einem
Fuß nicht unerhebliche Verletzungen und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

Calw. 6. August. Am Sonntag abend drohte dem letzten Zug
von Stuttgart her eine große Gefahr. Bor der Einfahrt auf den
hiesigen Bahnhof versagte die Bremse, so daß der Zug schon vo>
dem ersten Haltesignal Gesahrzeichen abgeben mußte. Ein An¬
halten war nicht mehr möglich, trotzdem das Personal sein Mög
lichstes tat, um den Zug beim Bahnhof zum Stehen zu bringen.
Mit großer Geschwindigkeit fuhr, laut „Calwer Tagblatt", de--
Zug am Bahnhof vorüber und konnte erst bei der Nagoldbrück!'
angehalten werden. Glücklicherweise wurde auf dem Elniohtts-
und Ausfahrtsgleise nicht rangiert, so daß das Gleis frei und offen
war und der Zug auf kein Hindernis stieß. Ein Schaden wurde
nicht verursacht.

Württemberg.
Stuttgart , 6. August. (Tierseuchen in Württemberg , Nach

den amtliche« Berichten ist die Pserderäude am 13. Juti in 915
Gehöften, die stch auf 53 Oberämter verteilen, seftgestellt worden,
die Schafräude in 31 Gehöften bezw. 14 Oberamtern. Die Maul
und Klauenseuche ist nahezu erloschen. Sie herrschte nur in 1 Ge
Höft im Oberamt Künzelsau.

Eßlingen, 6. August. (Nachleses Ein französischer Osfi-' w
weilte gestern in einem Auto hier und im Bezirk, der im Auftrag
einer Kommission die noch im Lande sich aufhattenden französischen
Gefangenen festzustellen hat.

Wangen i. 6. August. (Auszeichnung.) Postsekretär A.
Brilmaier in Stuttgart , Äutnant der Landwehr bei einer Fern¬
sprechabteilung, erhielt als vierte Felddienstauszeichnung nachträg
sich das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Plochingen, 6. August. (GewerbsmäßigerSchieber.) Zwischen
hier und Ulm ist es den Landespolizeideamtengelungen, einen
richtigen Schleichhändler und Macher in Krampfgeschäftenim
Schnellzug abzufassen und zu verhaften. Er hatte in mehreren
Wagen des Zuges 1^ Zentner Rauchfleisch und etwa eine,.
Zentner Käse versteckt. Der kräftige Duft des letzteren wu-de zum
Verräter.

Ergenzingen, OA. Rottenburg 6. August. (Er lebt!) Die
durch den Krieg schwer betroffene Familie des Ochsenwitts Ma'er
wurde durch ein Telegramm vom Roten Kreuz überrascht mit > r
Mitteilung, daß der Sohn Wilhelm im September aus Sibirien
zurückkomme. Der Sohn Georg ist t. I . 1915 gefallen, und kurz
darauf traf auch die Nachricht ein, daß der zweite Sohn Wilhelm
vermißt ser. Seitdem fehlte von ihm jede Nachricht.

Schwenningen, 6. August. (Ein dreister Automobilraub) wurde
auf der Straße von Billingen nach Schwenningen verübt. Ein
hiesiger Automobilbesitzer war morgens angeblich von der Blume

Traulichkeit ihres Zimmers geflüchtet war , auch nur ein¬
mal sich um sie bekümmert?

Kaum eine Liebkosung war ihr zuteil geworden . „Sie
war ja eine bequeme, stets zum Entschuldigen bereite
Braut, " dachte Edith verbittert , „da hatte Wellnitz es wohl
für überflüssig gehalten , ihr auch nur die kleinste Be¬
achtung zu schenken."

„Meine Braut weiß, daß ich sie mehr liebe, wie
alles auf der Welt, " sagte Wellnitz nach einer kleinen
Pause , „sie ist einverstanden mit meinen Bestrebungen,
und das ist doch wohl die Hauptsacke." Er stand auf und
ging langsam zu Edith hin.

„Nicht wahr , Liebes, wir beide sind eines Sinnes ?" Er
legte zutraulich den Arm um sie und strich mit der steten
Hand über ihr duftiges Haar.

Es zuckte Edith in jeder Fiber , diese Hand , die sie bis¬
her so lieb gehabt , die sie durchs ganze Leben geleiten
sollte, abzuweisen, sich ihrer Berührung zu entziehen. Eine
kaum zu bezwingende Ungeduld und Auflehnung waren
in ihr.

Aber die Gewohnheit und ihre weibliche Sanftmut
siegten. „Ich kann dir hier vor den anderen keine Ant¬
wort geben", sagte sie flüsternd, „aber wir wollen uns
allein aussprechen, heute noch. Wenn Herr Vollmer fort ish,
komm in Mamas Zimmer , dort sind wir ungestört."

„Ja , mein Liebling, " nickte Wellnitz harmlos , »ganz
nach deinem Wunsch."

„Geh fetzt zu den anderen ", bat Edith, »ich komme
auch sogleich. Es gibt doch wohl andere Urtterhaltungs-
stoffe als dieses unerträgliche Thema ."

Aber Vollmer verabschiedete sich bereits. Baron Hoch¬
feld lud ihn nicht zum Wiederkommen ein. „Sie sind
Zeuge einer Familienszene geworden , mein Herr, suchen
Sie das zu vergessen."

„Mein aufrichtiger Wunsch ist, daß die Baronesse den
Weg zum Glück findet", erwiderte Magnus schlicht, „es
wäre tief zu beklagen, wenn ein so liebenswertes , fein¬
sinniges Wesen alle Leiden eures unbefriedigten , ent¬
täuschten Weibes erdulden müßte ."

Hochfeld lachte ein « enig gezwung« ,. Sr reichte

Post in Villingen aus angerufen worden, daß er dort mit
Automobil einige Fahrten unternehmen sollte. Bei sein»,-
in Villingen stellte es sich heraus laß man ihn von der AlmE
Post aus nicht angerufen hatte, wohl oder übel mußte ec
richteter Sache wieder nnck sĉ > . ae»-r nach Hause fahren. Am Saubüh,
stellten sich ihm plötzlich zwei Soldaten mit vorgehallemni w?
oolver in den Weg und zwangen ihn zum Anhalten. Sie aas«*
an, sie hätten vom Bezirkskommando Rottwei! den Anstraa b
Automobil zu untersuchen, zu beichiognahmen und nach RnömÄ
zu verbringen. Der Vesiko ki,s> -Nio _ ft,Der Besitzer fügte sich. Die Soldaten hieven
und fuhren mit bis nach Schwenningen, wo dann der Au-nmnm,
besitzer den Beiden das Auto, im Werte von 16 000 Mark üb<̂
ließ. Nachttäglich aber kam ihm die Sache verdächtig ror ^
telephonierte das Bezirkskommandoin Rottweil an und >rh>̂
dort, daß alles Schwindel war. Die sofort angestellten Ermittü
lungen waren bis jetzt ohne Ergebnis, doch hofft man, die beid»
Täter zu fasten. ^

lllm, 6. August. (Militär und Wohnungsnot.)
b.rat , , In , Gemeind«-

ging es gestern sehr scharf üb-r die Militärverwaltung h»
Man kann es hier noch immer n-chl begreifen, warum in den
fernen, die früher 10 000 Mann P 'ag boten und jetzt kaum einig
1000 Mann beherbergen, kein Platz für Wohnungsei nbaut-n hg
bekommen werden kann. Freilich, wenn man erfahr., daß
3—4 Mann in den Stuben liegen, die früher für 14 Mann au»
reichten, wird die Sache einigermaßen erklärlich. Nun ist
die Gaisenbergkaserne zum Teil Ser Stadt zur Verfügung gestch
worden; aber der Wohnungseinbau soll 100 000 Mark käst«
und das schreckt die Stadt etwas. Sie will daher erst rn
Ministerium die Zusicherung einer ausgiebigeren Beihilfe, als
bis jetzt in Aussicht gestellt ist. Heilbronn soll bei geringerer Wed
nungsnot weit höher bedacht werden als Ulm. Im (Zeiurinde^
wurde festgestellt, daß in der Stadt große Erbitterung gegen dj>
Militärverwaltung herrscht, die ihre Zusagen nie wahr mache.

Schleichhandel und Landwirtschaft.

Im Auftrag des Ernährungsministeriums hat die Zentralster,
für die Landwittschaft an die landw. Bezirks- und Ottsverein
das dringende Ersuchen gerichtet, im Interesse der Allgeme'M
aufklärend über die Notwendigkeit der Bekämpfung des gewerdr-
mäßigen Schleichhandelsund der Schleichverttrgung zu wäli
und insbesondere die landwirtschaftliche Bevölkerung zu vmd-
lassen, daß sie sich gegen zudringliche Hamsterer aus dm Städte«
zusammenschließt und ihnen ausnalnnslos die Türe weist H»
Ernährungsministerium fordert auch seinerseits die Landwirte au»
alle ihre verfügbaren Erzeugnisse an die hierfür bestimmten öffent¬
lichen Bewittschaftungsstellenabzu'ftfern und den Versuchen de,
Verbraucherkreise, sich unerlaubt lonöw. Erzeugnisse zu verschiffe
rücksichtslos entgegenzutreten. Auch an die Oberämter und Ge¬
meinden find Weisungen nach dieser Richtung hrn ausgcawi,
worden.

Baden.
Friedingen , 5. Aug. Bei einer Liegenschaftsverstch,

rung wurden 27 Ar Ackerland um den Preis von 3350M
verkauft. Es ist noch gar nicht so lange her, daß hiers«,
den Morgen (gleich 36 Ar) gleicher BödenbeschaffenheitM
500 Mk. bezahlt wurden.

Htiziagen , 5. Ang. Einen Doppelselbstmordentdeck!»
etliche Konstanzer Herren auf dem Staufen . Mann uns
Frauensperson in den 20er Jahren , ganz einfach bekleide!
und ohne Kopfbedeckung, wurden nebeneinanderlftzendtot
aufgefunden, beide mit Mundschuß. Außer der Pistole
wurden weder Papiere noch Geld vorgefunden.

Vom Kaiserstuhl , 5. Aug. Soweit sich bis heute über¬
sehen läßt , steht im gesamten Kaiserstuhlgebiet ein erstklassiges
Weivjahr bevor. Der allgemeine Stand der Reben ist ein
durchweg zufriedenstellender, der Behang ein üppiger wie
seit vielen Jahren nicht. Die besten Aussichten gewähren
die an der Südseite des Kaiserstuhlgebirges gelegenen Orte
Wasenweiler und Jhringen . Werden die Weinaussichten
nicht durch andauernd nasse Witterung in den nächsten
Wochen beeinträchtigt, so kann mit Bestimmtheit mit eine«
hohen Weinerträgnis gerechnet werden.

Lörrach , 5. Aug. Der hiesigen Schutzmannschaft gelang
es gestern, drei zugereiste Personen zu verhaften, die ver¬
suchten, über eine Million Mark in Zinsfcheinen und Stanm-
anteilen der deutschen Kriegsanleihe in die Schweiz zu bringen.
Dos Geld rühr , von einem webrere Millionen Mark be¬
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seinem Gaste abschiednehmend die Rechte und klopfte ihm
aus die Schulter.

„Was reimen Sie sich da zusammen, mein Bester,
Unser Brautpaar ist sich in inniger gegenseitiger Liebe zu¬
getan . eins kann ohne das andere nicht leben. Wie bald
werden sich die kleinen Meinungsverschiedenheiten aus-
gleichen! Und wenn unser Fritz erst ein Weibchen ht
wird ihm die Lust am Erfinden von selbst vergehe»,
darauf hoffe ich ganz bestimmt. Trotzdem hält meine Fraa
es natürlich für ihre Pflicht, ihm ein wenig zuzusetzen
Wellnitz ist ein viel zu guter , weichherziger Mensch, als
daß er es ertragen könnte, sein Weib unbefriedigt und be¬
drückt zu sehen."

„Dann ist ja alles gut", versetzte Vollmer mit ver¬
haltenem Atem und empfahl sich rasch. Er küßte der
Baronin die Hand . Bor dem Brautpaar verneigte er sich
stumm.

Ein Die«« führte ihn hinaus.
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18. Kapitel.
»Komm mit in mein Zimmer , Fritz", sägte Hochfest

zu feinem Schwiegersohn, „ich habe mit dir zu sprechen.
Wellnitz gehorchte, jedoch durchaus nicht erbaut von

dieser neuen Störung.
Zusammen betraten sie das alte, vornehme Herrew

zimmer. „Dort im Spinde steht Burgunder , Fritz, schenk
uns ein und bring ' auch die Zigarren mit", sagte der Baron,
»wir können es uns bei dem, was ich zu sagen habe, g*
mütlich machen." ..

Wellnitz rührte sich nicht von der Stelle . „Derzeit,
lieber Papa , aber ich habe wirklich keine Zeit ."

„Nun , so viel freie Zeit werden deine Erfindungen di»
ja wohl noch lassen, daß wir den Termin für eure»
Hochzeitstag festsetzen können."

„Für unseren Hochzeitstag ? Höre ich recht, Papa , oder
habe ich dich mißverstanden ? Vielleicht beliebst d«
scherze». Doch bin ich dazu heute nicht aufgelegt !" ^

(Fortsetzung folgt^
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senden Diebstahl von Kriegsanleihe m Berlm her , wo
Tre Verhaftungen telegraphisch angeordnet wurden . Den
A Verhafteten war für sichere Verbringung des Geldes

L Belohnung von 5 Prozent versprochen.
Rielafinge « , 5 . Aug . Die gelplante Erhöhung des

ai-' kaussvreises der Schweizermilch führte zu einem großen
^monstrationzug der Arbeiterschaft , die die Beibehaltung

K,L bisherigen Verkaufspreises verlangte . Der Bürgeraus-
^ kam dem Verlargen der Demonstranten nach und

sagte die Beibehaltung des bisherigen Milchpreises zu.
"" Vermischtes^

Ä « befierr und billigere Zigarre in Sich «. Don fachmännischer
L-Ite wird berichtet : Es besteht brgründete Aussicht auf eine»
«ükau der gegenwärtigen , fast unerschwinglichen Zigarre,rpresie

auch eine völlig freie Einfuhr des Rohtabaks noch nicht
mAlick ist. so wurden doch vom Reichswirtschaftsamt bere >s 3«.
«wwü der Friedenseinfuhr zugestanden . Infolgedessen werden

M deutschen Tabakpslanzer im eigenen Interesse zu einer
«ceisherabsetzung bereit finden müssen , denn die interessierten
Retkdes Handels und der Industrie sind nicht gewillt , die bis-
kriaen abnormen Preise auch für die Ernte 1619 zu zahlen . Es
M bereits auf von uns gecharterten Dampfern große Mengen

in Europa angelangt und im August steht die Verte -lung
^ in Holland bereits eingekauften größeren Menge Tabak an
Ke Aaarrenfabriken in Aussicht . Allmählich dürfte sich dann auch
Ke Konkurrenz wieder fühlbarer machen und zum 'Abbau der
«reise betragen . Aber auch die Qualität , und diese ließ in letzter
W trotz der hohen Preise sehr zu wünschen übrig , wird sich nach
km Eintreffen ausländischen Tabaks zweifellos heben , so daß wir
U Weihnachten nicht nur eine billigere , sondern auch eine bessere
Zigarre zu spenden in der Lage sein werden.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 6 . August . Der frühere kaiserliche Stat 'halter in

Mß -Lotzribyen , Dr . Dallwitz , ist nach kurzer schwerer Krankheit
im Alter von 64 Jahren gestorben

Znmksart a . A ! ^ 6 . August . Auf Anordnung der französischen
MMrverwaltung muß die Stadt Höchst in kürzester Frist trotz
Kr drückendsten Wohnungsnot für die Besatzungtruppen 82
Wohnungen und 60 Zimmer zur Verfügung stellen , die bis zum
12. August gemeldet sein müssen , andernfalls Enteignungen ein-
treten. Die Zimmer und Wohnuv ^ n sind für die Familien der
Offiziere und Mannschaften bestimmt.

Sprendlingen in Rheinhessen , 7 . August . Hier versuchten
Mannschaften des französischen Tankgeschwaders da - Solduten-
knkmal auf dem Marktplatz herunterzustürzen . Die Jugend des
Dorfes bekränzte die Figur mit Lorbeeren und sang pairiotische
Mer . Die hierüber empörte französische Behörde nahm darauf
^Haftungen vor , die jedoch zum Teil wieder aufgehoben wurden.

Jamberg . 6 . August . Im Fsimnzausschuß teilte Finauzmini-
ster Speck mit , daß von bayerischer Seite gegen die Erzberger 'schen
Pläne Stellung genommen worden sei . Was Bayern anbelange,
sowürde das Reich die schwebenden Schulden Bayerns überneh¬
me, welche bis April nächsten Jahres 650 Millionen Mark be-
dazen würden . Der Minister h -sürwortete unter den gegebenen
ZeiMmssen die Vertagung der Beratung der bayerischen Steuer-
Miogen. Redner sämtlicher Fraktionen erklärten sich mit dem
LorMtz einverstanden . Der Ausschuß faßte einen Beschluß dahin¬
gehend, die Steuervorlagen auf unbestimmte Zeit zu verschieben.
Schließlichwurde noch über den Endtermin der Bamberger Ta¬
gung beraten, der endgültig auf den 16 . August festgesetzt worden
ist.

Wmar , 6 . August . Der ^ ruck der Reichsversassung ist nun¬
mehr sertiggestellt . Die neue Verfassung wird am Sonaavenü >m
Reichsonzeiger verkündet und damit in Kraft trelen . Der Stanien-
Wschuß hört dann aus zu bestehen und wird in Form des Reichs-
kois weitergeführt . Ebenso muß die Nationalversammlung sich
«ahrscheinlich durch eigenen Beschluß in Permanenz erklären bis
der neue Reichstag gewählt ist . Eine derartige Bestimmung ist
jo in die Verfassung als Uebergangsbestimmvng ausgenommen
morden.

Deimar , 6 . August . Wie bereits gemeldet , besteht Aussicht
daß sich zwischen den Finanzministern der Einzelstaaten und dem

Mchsfinanznnnister Erzberger ein Kompromiß über die Frage
derVereinheitlichung der Steuereinziehung zustande bringen läßt.
Dm Vernehmen nach besteht Preußen und woyl auch Bayern dar¬
aus, daß bei der Verteilung der R ?'chseinkommcnsteuer den Einzel¬
nen ein so hoher Betrag zur Verfügung verbleibt , wie sie aus
kn Steuern 1919 bezogen haben , zuzüglich 6 Prozent.

Berlin . 6 . August . Wie nur von unterrichteter Sette er¬
schien, beruht die Nachricht , daß Generalfetd .narschall von Hin-
knbmg in der Deutsch -Nationalen Volkspartei eine führende Rolle
übernehmenwird , auf einem Irrtum.

Berlin , 6 . August . Helfferich - . klärt heute in einem Artikel in
kr Lreuzzeitung ", in dem er Erzberger mir ejner Sckiudkcöte
Micht , die Kopf und Füße einzücht und sich to ' stelle , er wü .'N, . -
R nichts Besseres , als wegen seiner Angriffe gcgen den Minister
Mkr Reichsregierung , wie das neulich angedeutet wurde , vor
«>r Strafgericht gezogen zu werden . Gleichzeitig wird in einer
Mlagr,die in die hunderttausend gehen soll , die Rede als Sonder¬
druckverbreitet , die neulich in der Nationalversammlung der Abg
». Greese gegen Erzberger gehalten hat.
. . .Kassel, 7 . August . Zu wüsten Ausschreitungen kam es in dun
HöhenkurortTiefenort . Ein Karüsse Besitzer schoß auf die Menge
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August besagt , hat das chinesische Abgeordnetenhaus eine Dor-
'We angenommen , in der erklärt wird , daß der Friede mit Deutsch-

wieder hergestellt sei . Außerdem sei beschlossen worden,
An Senate der Vereinigten Staaten ein Dank ' elegramm für die
s-himi In der Schantungfrage gewährte Unterstützung zu senden.

Basel , 7 . August . Die streikenden Staatsbeamten Hoven ge-
in einer Sitzung im Einverständnis mit der Streikleitung

Mlossen , die Arbeit gestern Nachmittag wilder auszunehmen.
A übrigen ist die Streiklaqe unverändert . Die beiden Sozialisten
Wer Wenk und Meister sind wieder auf freien Fuß ge -etzü

Budapest , 6 . August . Der Einzug der ersten Triwnei der
Medmer Gegenregierung in Budapest erfolgte unter den Klangen
A alten Königshymne und » wer Vorantragen der königlichen
Wnen und Standarten . Der Hauptteil der Szegedin >r Truppen
I°li am Sonntag in Budapest emtreffen . ,

6 . August . In einem Bericht legt der Finanzminist ',
dar , daß die Aufhebung der Blockade gegen Deutschland m-

. der Ratifizierung des Friedens durch die Regierung die
«eraufnahme der HandelsbezirHungen mit Deutschland zur

^ haben werde . Die Abwicklung kommerzieller Verh ndlungen,
. - sich daraus ergibt , wird auf dem Wechselmarkt die Nachfrage
kW deutschen Devisen erhöhen , welche bereis seit der Wiederauf¬

nahme der Beziehungen mit den Rheinländern notiert ist . Für
die Begünstigung dieser Abwicklung und Regulierung der D Aula
ist es unbedingt notwendig , daß die Quotation der Mark an der
Pariser Börse wieder ausgenommen wird . Dieser Aufnah,ne muß
jedoch die Aushebung des Dekrets oom 26 . LOrder 1918 voraus
gehen , durch welche die Einführung von deu jchem Geld in, Frank¬
reich verboten ist . Das heute verö ' sentlichte Dekret künoigt diese
Aufhebung an.

Württernbergischer Landtag.

Stuttgart , 6 . August . Ueber den Gesetzentwurf keine Ab¬
änderung des Polizeistrafrechts wurde in der heutigen Sitzung sehr
lebhaft und eingehend debattiert Der Ausschußantrag , wonach der
Regierung in außerordentlichen Fällen die Erlassung vorüber¬
gehender Anordnungen zur Verhütung schwerer Gefahren für Le¬
ben und Gesundheit der Bevölkerung und für öffentliche Sicherheit
Vorbehalten bleiben und allgemeine Anordnungen hierüber dem
Landtag vorzulegen find , fand die Billigung des Zentrums , der
Demokratie und der Sozialdemokratie , während die Rechte und
die äußerste Linke dagegen stimmten . Der Abg . Bazille von der
Bürgerpartei wollte in einem Antrag der Regierung die Erwach
tigung geben , Polizeiverordnungen zum Schutz von Pers -m und
Eigentum zu erlassen . Der Antragsteller , dessen Antrag gegen die
Stimmen der Bürgerpartei abqelehnt wurde , machte geltend , daß
durch die Regierungsvorlage und den Ausschußantrag die Freiheit
der Bürger , sowie das wirtschaftlich .' Leben völlig unter die Dik¬
tatur der Regierung gestellt werden . Staatspräsident Btos hatte
sich in seinen Ausführungen mit der Bürgerpartei , di ; ihn einen
Landesstiefvater für einen Teil dsr Bevölkerung nannte und mit
der äußersten Linken , die der Regierung vorhielt , das Gesetz sei
in allererster Linie gegen die revolutionäre Arbeiterschaft gerichtet,
auseinanderzusetzen . Für die Soziotdemokrotie sprach Mattt 'tat.
für das Zentrum Bock und für die Demokraten Fischer , die ihre
Zustimmung zu dem Entwurf ausdrückten . Präsident Keil gab
der Abg . Zetkin , die die Regierung als eine solche des Unrechts
und der Unordnung bezeichnet , - me Rüge . Ein Nachtrag zum
Finanzgesetz , der sich aus das Lru,despolizeiamt und die Vermeh¬
rung des Landesjägerkorps bezog , wurde rasch erledigt und "in'
stimmig genehmigt , nachdem der ŝimtrumsabg . Graf einige Wün¬
sche vorgetragen hatte . Zu Beginn der Sitzung hatte Präsident
Keil die Erklärung abgegeben , daß er auf Grund eines einmütigen
Beschlusses des Finanzausschusses r nd mit Rücksicht mck die nach¬
folgenden Präsidenten seinen Verzicht auf das Präsidenteugehal.
zurücknehme . — Morgen steht außer einigen Eingaben der Ent¬
wurf über die Mitgliederzahl der Landarmenbehörbe zur Bera¬
tung . Man hofft mit den Beratungen morgen zu Ende zu kommen
und in die Ferien gehen zu können . Heute Nachmittag besicht ' gen
die Abgeordneten die Hofbibli « th <>k.

Die Errichtung des Reichowehrminisi -niumg.

Berlin , 6 . August . Durch die Verfassung ist die Heeresoerwal
tung auf das Reich übergegangen Verwattungsbetugnis und
Kommandogewalt stehen den G >"Maaten nicht mehr zu . Bis
zum 1 . Oktober wird aus den Knieqsministecien der Einzelftamen
und sonstigen geeigneten Behörden das Reiaiswehrmimsieriuw . ge¬
bildet . Die einzelstaatlichen Kriegsministericii werden in Reichs¬
wehr -Befehlsstellen umgewandelk , an deren Spitze nachsteh -nd ge
nannte Offizier treten : in Preußen der bisherige Kriegsministcr
Oberst Reinhardt , in Bayern Generalleutnant Burkhact , in Sach¬
sen Generalmajor v . Oldershausen in Württemberg Oberst .eut
nant Wöllwarth.

Neue Erklärungen Ludeudorff » .

Berlin , 6 . August . Im . L -?al -Anzeiger " ergreift General
Ludendorff nochmals das Wort zum deutschen Weißbuch . Er stellt
darin fest , daß die Akten der Obersten Heeresleitung und ihre Zu¬
schriften an die Reichsregierung teilweise nicht ausgenommen find.
In der Besprechung vom 16 . Oktober ist von einem Telegramm
der Obersten Heeresleitung die Rede , das Staatssekretär Dr Sols
„ein gefährliches Dokument " nennt und ihn zu der ungeheuren
Behauptung veranlaßt , das wäre ein Versuch der Obersten Heeres¬
leitung , die Verantwortlichkeit zu verschieben . Jenes Telegramm
ist nicht abgedruckt . Die Fragen , d >e Oberst o . Haesten stellt , näm¬
lich nach der Möglichkeit Rußland zu räumen und zweitens , ob
das deutsche Volk weiter zu kämpfen gewillt sei , erklären diese
schwerwiegenden Beschuldigungen umsoweniger , als ich die La¬
dung von Generalen vor das Reichsministerium ablehnte , da ich
hierin eine Minderung der Stellung des Obersten Kriegsherrn
und der Verantwortlichkeit der Obersten Heeresleitung erblickte.
Noch war das deutsche Heer kein Parlamentsheer.

Ein Erstaunen über die beiden Fragen des Obersten von
Haesten war nicht gerechtfertigt , da die Frage der Räumung des
Ostens bereits in der Sitzung am 9 . Oktober von mir angeschnitten
und die Frage des Weiterkämpsens in einem Gespräch mit dem
Reichskanzler am 9 . vor der Kabinettssitzung erörtert worden war.
Hier kann ich nur seststellen , daß ein Dokument von größter Trag¬
weite dem deutschen Volke vorenthalten und daß mit überrasck )en-
der Leichtfertigkeit ein die Ehre eines anderen tief verletzendes
Urteil abgegeben wird.

Auch das Material , das die Reichsregierung selbst betrifft , oder
von ihr berührt , fehlt . Zum Beispiel , der Verlauf der Besprech¬
ung in Spaa am 29 . September , der Rede des Reichskanzlers.
Prinzen Max von Baden , vom 5. Oktober , außerdem aber eine
Unterhaltung mit dem Prinzen Max am 9 . Oktober . Dieje säu¬
erte etwa eine Stunde . Die sehr wichtige Niederschrift der Sitzung
vom 9 . Oktober , in der die gehobene Stimmung der Sitzung vom
17 . Oktober umgeworfen wurde Besonders bedeutungsvoll ist
für das deutsche Volk die Mitwirkung des Grafen Wolf -Metternich
in dieser Sitzung.

In der Besprechung am 9 soll ich gesagt haben , die Oberste
Heeresleitung hätte Anfang September eine neutrale Fciedensver
miülung angeregt . Das ist unrichtig . Ich habe stets auf dem
Standpunkt gestanden und habe tiefem an dem 9 . meinen Herrn
gegenüber Ausdruck gegeben , daß die Anregung zu einer neutralen
Friedensvermittlung am 13 . und 14 . August in S - aa geplant
war . Wäre mir die Niederschrift vurgelegt worden , so hätte ich
den bedauerlichen Irrtum des Protokolls sofort festgcitellt . Vize¬
kanzler von Payer , der aiycheinend auch von dem Protokoll nichts
wußte , sagte am 10 ., meine gestrigm Erklärungen mußten geklärt
werden . Welche Antwort ihm darauf gegeben wurde , ist nicht
ersichtlich . Sie ist ungemein wichtig.

Es wird sodann weiter gesagt , der Reichskanzler habe am
1 . Oktober eine Besprechung mit dem Generalfeldmarichall von
Hindenburg gehabt . Der Feldmarschall befand sich zu jener Zeit
auf der Fahrt von Spaa nach Berlin Ich stelle ausNücküch fest,
daß bereits mit dieser einfachen Tatsache sich die Ereignisse siir
den ' Prinzen Max in seiner Erinnerung um einige Tage verschoben
hatten . Sollte dies nicht auch bei anderen Angaben der Ziffern
über das Drängen der Obersten H ^ resleitung möglich sein?

Der Vorschlag zu einem sofortigen Waffenstillstand stand nicht
in meinem Entwurf , wohl aber in der Note selbst . Ich würde
diesen Umstand nicht hervorheben , wenn mir nicht dauernd der
Vorwurf gemacht würde , ich hätte zu eine » bedingungslosen Ka¬

pitulation getrieben und von Katastrophe gesprochen . Es :ft i»
amtlichen Büchern eine befremdliche Erscheinung . Sätze durch
Sperrdruck hervorzuheben . Wenn es aber schon geschieht , dann
dürfen nicht wichtige Stellen in gewöhnlichem Druck verschwinden.
Hier wird der Sperrdruck zu einer v >absichtigten Beeinflussung des
Lesers und erschwert das objektive Urteil.

Ich kann mich zum Schluß entaatten , das Telefonat mu Lega¬
tionsrat - von Lersner , zurzeit Vertreter des deutschen Reichs in
Versailles , vor aller Wett niedriger zu hängen . Er nennt Sie tiefe
vaterländische Erregung , die die Oberste Heeresleitung , den Gene¬
ralfeldmarschall und mich nach der Bekanntgabe der dritten Wision-
Note durchzitterten , „wild ", und warnt auf das dringendste uns
Glauben zu schenken und behauptet , daß der größte Teil der Armee
das Vertrauen in uns verloren habe . So war in seinem Innern
der Vertreter des Auswärtigen Amtes des deutschen Reichs be¬
schaffen , mit dem die Oberste Heeresleitung während vieler Jahre
zu arbeiten gezwungen war.

Ueber Erzbergers Tlichteinberusuug.

Berlin , 6 . August . Die „Post " veröffentlicht die Zurück¬
stellungsakten Erzbergers aus dem Jahre 1917 . Es geht daraus
hervor , daß der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Zimmer-
mann im Jahre 1917 die Zurückstellung Erzbergers mit Rücklicht
auf seine Propagandatätigkeit dringend befürwortet . Die Zurück¬
stellung wurde dann regelmäßig verlängert . Im Oktober 1917
macht das Generalkommando des 13 . Württ . Arwee ' orps das
Stellv . Generalkommando des 2 . Armeekorps in Berlin darauf
aufmerksam , daß die Nichteinziehvng des erst 44jährigen , anschei¬
nend gesunden und rüstigen Mannes in der engeren Heimat Erz¬
bergers Mißstimmung und Aeiuer heroorgeru 'en Hube . Der
Kommandierende General des 2 . Armeekorps bemerkte auch seiner¬
seits , es sei im militärischen Interesse bedauerlich , daß dieser k. o.
befundene Landsturmmann bisher nicht habe zur Einstellung ge¬
langen können . Von Seiten des preußischen Kriegsmmisteriums
wurde bemerkt , daß Erzberger , auch wenn er eingestellt wäre doch
dauernd Reichstagsurlaub hatte . Schließlich würde cie Zurück¬
stellung mit Rücksicht auf die ständigen Reklamationen des Aus¬
wärtigen Amtes usw . doch wieder verlängert werden , obwohl auch
das Oberkommando in den Marken einzugreifen versuchte . — Die
„B . Z . am Mittag " bemerkt zu di - :-:n Aktenstücken , es bedeute eins
schwere Anklage gegen die Militärbehörden , daß sie im Herbst 1 ul 7
nach der Friedensresolution des Reichstages die Einziehung Erz¬
bergers zweifellos als Strasmaßnahme für seine mißliebige poli¬
tische Betätigung betrieben habe.

Aufnahme - es direkten Dampferverkehrs zwischen Hamburg ua-
Amerika.

Hamburg , 7 . August . Gestern abend tst der erste Da Mer
von Deutschland direkt nach Arner ka in S .>> gegangen . Es ist
der amerikanische Frachtdampfer „Zeresan " von der K -nlinie , der
mit Stückgütern den Hamburger Hasen auf der Fahrt nach New-
york verlassen hat . Damit ist der direkte Schiffsverkehr zwischen
Hamburg und Amerika eröffnet . — Der am 30 . Juli von New-
york abgegangene Dampfer „Alfr w Nobel " der Gans Steamship
Linie bringt 2746 Säcke Briespost aus Amerika mit . Die Ankunft
in Hamburg ist Mitte August zu c "warten.

Zur Sohlenfrage

läßt sich die „Bossische Zeitung " aus Dortmund berichten , daß
augenblicklich nicht einmal der lauf - nde Bedarf vorhanden >ei . Kein
Betrieb verfüge über Kohlenvorräte ; die größeren seien bereits zur
Holzseuerung übergegangen , um die Arbeit aufrecht zu rrhauen.
Der Ausglei chfür Ausfälle , die durch die Der ' w zung der Arbeits¬
zeit und durch den Rückgang der Leistungen verursacht woroen
seien , erfordere für das Ruhrgebiet weitere 150 000 Arbeiter,
deren Einstellung letzt unmöglich sei.

Deutsch -österreichische Bote gegen den Gewaltfrieden.

St . Germain , 7 . August . Die deutsch österreichische Friedens-
delegativn hat der Friedenskonferenz eine No ^ Überre st die dir
Einwendungen gegen den Vertrag in seiner Gesamthe -t enthält.
Die Rote macht darauf aufmerksam , daß Deutjch -Oestwrei Y u - r
solche Milderungen des Vertrages verlange , die für sein Bolk Aue
Daseinnotwendigkeit sind . Was die Grenzscagen anbelang ?, so
habe sich Deutsch -Oesterreich umso ist auf das Nc .tionalitcttenprmzlp
und auf das Selbstbestimmungsrecht der Völ -'er berufen . Es tchne
nunmehr die Verantwortung ab . Deutsch -Oesterreich sei ' Non fetzt
davon überzeugt , daß es die ihm durch den Vertrag ausgebürdsten
ökonomischen Lasten nicht tragen könne . D -e Note geht da n im
einzelnen auf jene wirtschaftlichen und finanziellen Kla >..''ein oes
Vertrages ein . Sie führt aus , daß es Deutüti -Oesterreich in den
nächsten Monaten unmöglich sei , Milchkühe und Vieh zu kvckern,
da doch seine Kinder infolge Fleisch - und Milchmangels hinitüib -n.

Straßenkämpfe in Turin.

Turin , 6 . August . In den Straßen von Turin finden seit
gestern stütz heftige Kämpfe statt . Es gab Tote und zahlreiche
Verwundete . Kinder von Sozialisten , die aus der Schule zurück-
kehrten , wurden von Polizisten an Weitergehen oerhmvt . Einer
der Schutzleute tötete ein Kind . Die Menge verfolgte die Zkara»
binieri und warf Steine auf die Pisten . «Amtliche Posten zogen
sich zurück und schossen auf die Menge . D >e sozialistische Partei
proklamierte gestern einen 24 -stündigen Gencr .ckstreik. Am Diens¬
tag abend haben heftige Kämpfe stattgefunden Die Ruhe ist noch
nicht wieder hergestellt.

Sehen Sie , das ist ein Geschäft!

Washington , 6 . August . Das Handelsamt berichtet , daß die
Ausfuhr der Vereinigten tSaaten üi dem mit dem 30 . Ja ck vs . I.
endigenden Finanzjahr die Rekordzifser von 7i40 Millionen Dol¬
lars (über 28 Milliarden Mark ) erreicht hat.
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s s werden nach der neuesten Mode 8 »

tadellos umgeformt bei billigster A A
Berechnung in kurzer Lieferzeit . » »

Ioh . Kresse ! . Psorzheim . - -
Genosstnschaftstr. 11. Tel. 3175. » »

üuf den täglich  erscheinenden » Enztäler * werden fort¬
während von allen Postanstalten , Postboten , von unserer
Geschäftsstelle und den Austrägerinnen entgegengenommen.



Verfügung des Arbeitsministerioms(Staatskommiffars
für Demobilmachung) betreffend Arbeitszeit in den

Handwerksbetrieben
vom 29. Juli 1919.

Im Interesse des ungestörten Fortgangs der landwirt¬
schaftlichen Betriebe und insbesondere zur Vermeidung von
Störungen bei den Ernte - und Bestellarbeiten verfüge ich
auf Grund von Ziffer VH Absatz 3 der Anordnung des
Reichsamts für die wirtschaftliche Demobilmachung über die
Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom 23. No¬
vember 1918 (R . G. Bl . S . 1332) und der hiezu ergangenen
Ergänzung vom 17. Dezember 1918 (R . G. Bl . S . 1436 mit
sofortiger Wirkung:

Die Inhaber von Handwerksbetrieben in ländlichen
Gemeinden, in denen ausschließlich oder vorwiegend Geräte,
Werkzeuge, Maschinen oder andere Gebrauchsgegenstände für
landwirtschaftliche Betriebe hergestellt oder ausgebeffert
werden, wie namentlich Sattler , Schmiede. Wagner usw.,
erhalten die Erlaubnis , die bei ihnen verwendeten Arbeits¬
kräfte bis einschließlich 31 . Oktober ds . Js . täglich bis zur
Höchstdauer von 11 Stunden zu beschäftigen.

II.
Für die über 8 Stunden hinaus geleistete Arbeitszeit

ist der tarifmäßige oder sonst übliche Lohnzuschlag, der min¬
destens 25 Proz . des Grundlohns betragen muß, zu gewähren.

III.
Welche Gemeinden und Betriebe unter diese Verord¬

nung fallen, entscheidet in Zweifelsfällen das Oberamt.
Für den Arbeitsminister:

Keck.
Bekannmtachuug der Zentralstelle für die Landwirtschaft
über die Abhaltung von Unterrichtskursen im Hufbeschlag.

Um Schmieden, die den Nachweis ihrer Befähigung
zum Betrieb des Hufbeschlaggewerbes durch Erstehung der
im Gesetz vom 28. April 1885 vorgeschriebenen Prüfung
erbringen wollen, die Vorbereitung auf diese Prüfung zu
ermöglichen, finden im Falle genügender Beteiligung an den
Lehrwerkstätten für Hufschmiede in

a) Hall , b) Heilbronn , e) Reutlingen , ch Ravensburg
und e) Ulm
dreimonatige Nnterrichtskurse statt, welche am Montag , den
1. September 1919 ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse
sind bis 10. August ds . Js . bei dem Oberamt , in dessen
Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet, vorschrifts
mäßig einzureichen.

Dem Zulaffungsgesuch sind in Form urkundlicher Be¬
lege anzuschließen:

1. ein Geburtszeugnis;
2. die urkundlichen Belege über die Erstehung der Ge¬

sellenprüfung im Schmiedehandwerk und die Zurück¬
legung einer dreijährigen Gesellenzeit, wobei der Be¬
werber schon im Hufbeschlag beschäftigt gewesen sein
muß . Bewerber , die vor dem 1. April 1884 geboren
sind, haben anstatt der Erstehung der Gesellenprüfung
wenigstens die Zurücklegung einer zweijährigen erfolg¬
reichen Lehrzeit im Schmiedehandwerk oder den Besitz
der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen in diesem
Handwerk nachzuweisen;

3. wenn der Bewerber minderjährig ist, die Einwillig¬
ungserklärung des gesetzlichen Vertreters;

4.  ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬
werbers ausgestelltes Leumundszeugnis, sowie eine Be¬
scheinigung derselben darüber , daß dem Bewerber die
erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines Unter¬
halts während des Unterrichtskurses zu Gebot stehen
werden;

5. eine von dem Bewerber , und wenn er minderjährig
ist, auch von feinem gesetzlichen Vertreter Unterzeichnete
Erklärung , durch welche die Verbindlichkeit übernom¬
men wird, die' der Staatskaffe erwachsenen Unterrichts¬
kosten zu ersetzen, wenn der Schüler den Unterrichts¬
kurs vor seiner Beendigung ohne Genehmigung der
Zentralstelle für die Landwirtschaft verläßt oder durch
sein Verschulden die Entfernung aus demselben veran¬
laßt oder sich der Erstehung der Prüfung binnen einer
gesetzten Frist entzieht, (ß 4 Absatz 2 der Verfügung
des Ministeriums des Innern vom 29. April 1912).
Stuttgart , den 24. Juli . 1919 . Sting.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
Die Gemeinden haben in den letzten Tagen die erste

Lieferung Kris
erhalten. Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden und
deren Lebensmittelstellen. Im Kleinverkauf darf ein
Höchstpreis von 2 Mk. pro Pfand nicht überschritten
werden.

Den 6. Aug. 1919 . Oberamtspfleger Kübler.

Reuenburg.
Kassenfluflden der Stadtpflege:

am Montag : von vormittags 8—12 Uhr und nach-
mittags 2—6 Uhr, an allen übrigen Wochentagen vor¬
mittags 8—12 Uhr.

NwNINll-PttsNWNllW
Sonntag, den 10. August, vorm S Uhr,

im Lokal znm »Anker * in Neuenbürg . (Referent:
Gauletter Leuger , Stuttgart ). Sämtliche im Enztal woh¬
nenden und arbeitenden Kameraden find freundl . eingeladen.
DK jetzige Lage erfordert das Erscheinen eines Jeden.

Der Eiuberufer.

Serkebr-

Fest-Programm
für die

PerdiM-Tnrnfohrt der Schwöb.Dm-
nnd SpiclierdMdr

nach Calmbach am 10/11. August

Samstag abend.
k—v,8 Uhr: Empfang der' Einzelwetturner und Kamps«

richter.
8 Uhr: Festbankett im Kroncnsaal.

Sonntag.
tt,s Uhr : Tagwache.

6 Uhr : Kampfrichierfitzungim Hirschsaal.
7 Uhr : Beginn deS WetturnenS.

10 Uhr: Beginn der Ausscheidungsspielein Faustball
und Eilbotenlaus.

IS Uhr : Mittagessen.
Uhr : Ausstellung des Festzugs beim neuen Schul-

Haus.
r Uhr : Festzug durch den Ort.

Nach Antunit auf dem Festplatz: Be¬
grüßungschordurm den Liederkranz Laimbach,
Ansprachen. Maflen'reiüNungen.

8 Uhr : Endspiele um die Berbandsmeisterschast in
Faustball und Eilbotenlaus : Kürturnen , je
2 Riegen an Hochreck, Barren und Pserd.

*/>8 Ubr : Preisverteilung.
Abends : Festball.

Montag.
Borm. Ausflüge in dis Umgegend.
Nachmittags . Volksbelustigung aus dem Festplatz.

Ca ly ).

Mosterei-Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft am Mittwoch , de « 13 . August

(Markttag), von vormittags 9 Uhr au, bei Bäcker
Hermann Schnürte. Metzgergaffe 3l4, gegen Barzahlung:

1 Obstmahlmühle für Kraftbetrieb und Elevator
(Obstwaschmaschine). 2 hydraulische Packpreffe « mit
Hochdrvckpumpe für Kraftbeirieb, eine» dreipferdk-
kraftigen Motor, 1 Weinpumve mit Normalgewinde,
32 Meter Weinschlauche in Siücken von 5—8 Meter,
1 Handhochdruckpumpe, 4 Kvferwagen mit 12 bi?
25 Ztr . Tragkraft , ea . 50 Standen , von 300— 2500 Ltr.
haltend, 150—200 Fässer von 20—700 Ltr .. Züber , Faß¬
trichter, Mesfinghahnen, Schöpfkübel, 40 Meter an
einem Stück ungebrauchtes Preßtuch (Friedensware)
und »och vieles andere.

Bemerkt wird noch, daß alles in bestem Zustande ist.
Liebhaber sind eingeladen. Stodkinv. Kolb.

inlilttlkl
kaust jedes Quantum

WAia«Mich»,
Fruchtsaft- u. Marmeladen-Fabrik

mit Dampsbetrieb,
Sulzbach a. i>. Murr.

Reu ! Aufsehen erregen meine Erfolg
In wenigen Stunden

eine gute Handschrift.
Ne« !

Verlangen Sie sofort
meine pat. Schristlehrf

z. Selbstunterricht.
Volli«. Lehrgang

TchSn . und
Rundschrift.

Nachnahme Mk . 7.5V. ^
U . Baurrrauir , Neu-Isenburg 1V iHesseri), Pastschließkach 9.

SreschMWnen mill putzniWea
finlelMlieialilsWnell

sowie öremiiMrkrmssgeft
empfiehlt

ös. ivMenhiith. » L cm
Maschinenlager und Laden in der Biergaffe Nr. iz.

Sesieüm

-chrd«'
jederz

Oberamtsstadt Neneubürg.
Seit 1. August ist Herr

Oberamtstierarzt vi -.
Müller hier als
stöbt. MWeschmer

bestellt. Stellvertreter ist Herr
Julius Klaufer, Zahntech¬
niker hier.

Den 6. Aug. 1919.
Stadtschultheißenamt

Knödel.

Obrramtsstadt Neuenbürg.
DasBttttusauMln

in den Stadtwaldungen ist für
Auswärtige verboten. Zu¬
widerhandelnde werden vorge
führt und bestraft.

Stadtschultheißenamt.
Knödel.

Für einen Gehilfen des
Stadlschultheißenamts suche ich
auf 15. .August ^ *Ml.Zimmer
und erbitte Angebote mit
Preisangabe.

Stadtschultheiß Knobel.
Oberamtsstadl Neuenbürg.

Da ein großer Teil der
hiesigen

Geflügelhalter
mit der Ablieferung von Eiern
noch sehr im Rückstand ist,
wird die Abgabe von Zucker
und amer . Mchl für die be-
«reffenden Haushaltungen so¬
lange gesperrt bis die Abliefe¬
rungspflicht erfüllt ist.

Städt. Lebensmittelstelle
I . A. : Klink.

Forstamt Htrsan.Brennrinde-
imd Reisig-Verkauf

am  Samstag , den 9. Aug
nachmittags 6 Uhr im Hirsch
in Oberreichenbach aus
Staatswald Föhrnchenhau
20 Rm . tan . Brennrinde und
8 Reisschläge, geschätzt zu
3500 Wellen

In der Ferienzeit unk«
bleibe« die

LingstllM
Der Ausschuß.

slMM " !
Freitag abend8 Uhr

Turnend.Rönnerrtz

Lige
Lauerg

Weitere Mitglieder find hen!willkommen. ^
Der Vorstand.

Einen gut erhaltenen

5Mt - illiil
üWerivWi,

hat billig zu verkaufen.
Wer? sagt dre EnztSler«

schästsstelle. ^

Empfehle zur kommend«!
für diePflanzzeit sehr schöne

ErdbeerpfliW
in besten Sorten , ferner
Sorten

iau
Sbsatzm
»iahen,
jchäfügu
»je wir
«icht nu
Kohlen
lonü an
rakter>r
fahren1
denn du
nicht eir
kann. !
nur 23
Mion«
einigten
gang, g
jooieiK

Gemüse.
Nehme auch Bestellungen^
Speisezwir-ei

und
Oelber üben

für den Winterbedars entgegen
Carl Gentner,
Handelsgärtverei,

Baumschulenu. Sameuhandh
Schwa««, Telef. 12

Feldrennach.

Zu mkanfen
el«e«Posten Porzellan,
darunter kleine ovale Platten,
Suppenschüsseln, Beitag-
schaleu,Glasschalen,1 Messer
putzmaschine,gußeiserne vier¬
eckige Bratpfanne, sowie
kupferne Kaffeemaschine für
Gasheizung mit 3 Porzellan-
einsätzen, 1 Gasherd u. a. m.

Höll zum Ochse«.

Ein Lehrling
wird in gute Lehrstelle sofort
oder später angenommen bei

Bäckerm Fr . Pfäffle,
Pforzheim, unt. Rodstr. 4.

Netteres , gutgehendes

Schuh u. Maß Geschäft
im Zentrum der Stadt Pforzheim ist krankheitshalber zu verkaufen
und wäre somit tüchtigem Geschäftsmann gute Existenzmöglichkeit
geboten.

Angebote unter Nr. 200 an das Kontor ds. Blattes.

Obernhausen.
Ich setze einen 5

allen

Klier
dem Verkauf aus

Ernst Wald««.
Waldrenn  ach.

Ein schönes, 5 Monate«

A- trint
hat zu verkaufen

Richard Kliat
Ca 10- 16 Ster

Scheiter oder gespalten, l Deutschst
kaufen gesucht. ^ m,s
Wagner und HürliruM krM

Pforzheim, rechnen!
Hohenzollernstraße 90. « uheg

kaum ei
der engl

Es
Hilferuf
wahren)
kaucht
and kau
lenden!
Manie
Italien
ders svl
Deutsch!
ist. Be
lchte de
llch müs
Kglichdkändnis
den, das
jüignis
»nd Br«
hatten ir
große de
die wirt
dankt. !
in Erfüll
des eige
nimmt,
wasm
wurdel
kommen
Jngeniei
Frieden-
legend
Unserel
der ttalti
wohl an
wtrtschas
wenigste
kit-seld.
«nd In;
W zu
Wzusch
Pserdar
ickeW
k- hat
«ächte:
Italien

^W»<ür eiue«

A WelWM
nächsten
eintreffe

suche Vertreter,
Frauen auf eig. Rechnung. Mich
absatz u. hohen Verdienst gar«
Prospekt gratis . .
Julius Mahler, « arlSrnj

Lcopoldstraße 38

Fmmüm flr
FtMNNdS-ZtW
vorrätig in der Geschäftŝ Ar Nicki

dieses Blattes. Mast,

-ffe>
Men Fü
iche Ma
erst rech
der Ver
mißerori
öegenüb!
Kr Sac
auch yje
Gn ab
Wanze:
«ombatt
liens Ni
-l- die.
jeder
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